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Deutsches Reich.
Die Kardinäle

Fischer von Köln und KoPP von Breslau
zur Aussöhnung nach Rom gerufen.

Tie „ Psrseveranza " meldet : Hiemit gebe ich sichere
Nachrichten über die Vorgänge im Deutschen Zentrums -

lager , die aus ihrem sehr kritischen Zustand sich nunmehr
einem Ausgleich zu bewegen. Tw „ liberalisierende Richt¬
ung von Köln" verfaßte eine lange Denkschrift, worin alle
Gründe aufgezählt und dokumentiert werden und worin
eine endgültige höhere Entscheidung angerufen und zum
Schlüsse erklärt wurde, daß die sämtlichen Führer und Ver¬
treter der „ Kölner Rich.ung" auf Wunsch des Papstes sich
bereit erklärten vom politischen Leben zurückzutreten.

Ter Heilige Stuhl prüfte eingehend die Denk¬
schrift und ohne ihren Unterzeichnern direkt zu antworten ,
setzte er sich in Verbindung mit den beiden Kardi -
nälen , dem Erzbischof Fischer von Köln und dem Fürstbi¬
schof Kopp von Breslau . Darauf folgte ein ungemein re¬
ger Wechsel von Briefen und Telegrammen , der von Seiten
des Vatikans mit dem präzisen Befehl endigte, daß be d̂e
Kardinale sich notwendigerweise zu versöhnen haben.

Es wird darum demnächst bei einem Zusammentreffen
beider Kirchenfürsten im Vatikan zu Rom der Frieden
geschlossen werden . Die beiden Teilen auferlegten Beding¬
ungen sind derart , daß keiner der beiden Teile sich eines
völligen Sieges zu rühmen vermag .

»
Mannheim , 29 . Okt. In einer öffentlichen Zen¬

trumsversammlung erklärte der Zentrumsabgeordnete
Uebel von Alzey-Bingen , daß die Zentrumsfrakiion des
Reichstags bei einer Wiedcreinbringung der Erb¬
schaftssteuer abermals dagegen stimmen wird .

Mainz , 26 . Okt . Das Amt eines Polizeias¬
sistentin ist nicht nur sehr segensreich, sondern auch sehr
dornenvoll . Seit einigen Wochen erscheinen in einem Teil
der hiesigen Presse Artikel , in denen schwere, aber unbe¬
stimmt gehaltene Anklagen gegen die seit einigen Monaten
angestellte Pofizeiassistentin erhoben wurden , deren „Trei¬
ben" unbescholtene Mädchen , ja ganze Familien ins Unglück
bringe. Daß das „ vorliegende Material " bisher der Vor¬
gesetzten Behörde nicht eingereicht ist , sondern das Publikum
ausgelietzt ,-ourde . beweist , daß es eigentlich aus eine Dis -
kredi i niw " der Dame abgesehen ist . Natürlich bringt es
ihr Ami mit sich , daß sie sich viele, moralisch niedrig

Große Herzen , dem Weltmeere gleich, erfrieren nie.
Börne .

Großindustrielle .
Roman von Ernst Georgy -

(Nachdruck verboten .)
( Fortsetzung . )

„So liegt wohl auch in per Zustellung der Rolle
ein Irrtum pes Sekretärs und der Regie"

, erwiderte das
schöne Mädchen . „ Ich gehe am besten gleich selbst hin,
tim die Angelegenheit persönlich zu erledigen . Es ist
aber auch Zeit , Nelda , wir haben uns schon daheim ver¬
plappert . Also Hartwig , wie ist es , wirst du kommen?"

„Der Tag ist sehr besetzt, liebste Agathe , es wird
kaum möglich / ein .

"

„Wie schade !" sagte sie enttäuscht .
„Dagegen möchte ich dich und Maina bitten , heute

abend um neun Uhr bei mir zu speisen . Du bist doch
ähnelstn, spielfrei .

"

„Ja , wir alternieren gerade heute .
" Ihre Miene hellte

sich ans.
„Das ist sehr gut . Um sieben Uhr findet bei mir eine

geschäftliche Beratung statt , der Vater präsidiert . Da dn
min ohnehin sein ganzes Herz erobert hast, möchte ich ihn
überraschen und dich ihm zum Abend vorsetzen .

" Er
fuhr leicht kosend über ihre Wange . „ Der Sieg war nicht
leicht ; aber du hast ihn erfochten und allmählich die ganze
Familie zu meinem Geschmack bekehrt.

"

Agathas Wangen färbten sich noch , höher vor Freude
>äber das Kompliment . „ Wie glücklich machen mich deine
Worte, Hartwig ! Ich kenne das Leben denn doch zu genau ,
üm nicht die Enttäuschung der Deinen zu begreifen . Die
Wahl einer Schauspielerin war für die Familie Werner
ein Schlag , Und um so höher ist es ihr anzurechnen , daß
sie mir ohne Intrige , Vorurteil oder Gehässigkeit liebens¬
würdig höflich gegenübertrat .

"

„Oho, " widersprach er stirnrunzelnd , „einmal war
ah Mannes genug, üm deine Position zu sichern. Und
dann hat deine Natürlichkeit und Weiblichkeit:, die so gar

stehende Elemente ' n Feinden macht, die keine Mittel
scheuen , auch ehrenhafte Persönlichkeiten durch falsche Dar¬
stellungen zu Bundesgenossen zu machen. In der gestrigen
Stadtverordnete « -- Sitzung kamen diese Angriffe
zur Sprache und Beigeordneter , Dr . Berndt , der Vorge¬
setzte der Polizeiassistentin , hielt mit eisernem Besen Kehr¬
aus . In unständiger , überzeugender Rede wies er die
völlige Haltlosigkeit aller bis jetzt bekannt gewordenen
Vorwürfe nach . Er erklärte , daß die Polizeiassistentin
bis jetzt in pflichtgemäßer , erfolgreicher Weise gewirkt,
habe. Razzias , Vorladungen , Aushebungen von gesuchten
Personen sind immer vorgekommen und können auch jetzt
nicht umgangen werden , nur daß durch die Polizeiassi¬
stentin alles in viel schonenderer Form geschieht . Briefe
von vorgeladenen Mädchen , auch unbescholtenen und ihren
Müttern sprechen den wärmsten Tank aus für die diskrete
Behandlung und den freundlichen mütterlichen Rat . Na¬
türlich macht die Assistentin auch vor dem Jagdgebiet vor¬
nehmer Herrn nicht halt und verfährt schonend aber unter¬
schiedslos. Es ist ihr gelungen , viele Entgleiste aus bessere
Wege und in ehrliche Arbeit zu bringen , und Jugendliche
vor dem Untergang zu bewahren . Wie agitiert wird , zeigt
sich daraus , daß völlig irrige Meinungen über das Heim
verbreitet werden , in dem sie im Notfall und vorübergehend
mittellose Frauen und Kinder ausnehmen kann . Auch diese
harmlose und wohltätige Einrichtung wird angegriffen .
Sogar eine falsche Assistentin ist schon ausgetaucht , die offen¬
bar die echte in Mißkredit bringen sollte, und infolge der
Zeitungsartikel werden Wohnungssuchende Damen sogar für
bis , schnüffelnde" Assistentin gehalten . Tr . Berndt bat
z-nm Schluß nochmals , endlich mit allem etwa vorhandenen
Material heraus ' urücken , damit es geprüft werden könnte.
— Stadtverordneter Tr . Horch erklärte , den Artikeln
sernzustehen . aber solches Material gesammelt zu haben .
Dieses und das von einer Zcituna in Aussicht stehende soll
nun zur Prüfung der Bürgermeisterei überwiesen werden.
Man wird nun abzuwarten haben , ob sich an der Hand
dieses Materials wirklich erbebliche Fehler der schwer
angegriffenen Beamtin Nachweisen lassen. (Fr . Ztg . )

Berlin , 29 . Okt . Der Großherzog von Baden er¬
nannte , wie der . .Reichsanzeiger " mitteilt , Finanzmini¬
ster Rheinboldt zum Bundesratsbevollmächtigten .

Berlin , 29 . Okt . Am 4 . ^ und 5 . November finden
aus Veranlassung des Reichsamts des Innern im Reichs-
tagsgebände informatorische Beratungen über die Frage
der Errichtung einer Versuchsanstalt tür Luft -
schi ssahrt statt . Beteiligt werden sein .Vertreter des

nichts von dem üblichen Gehabe der Schauspielerinnen
an sich hat , sich bald allein in die Herzen geschmeichelt .

"

Sie plauderten noch einige Minuten über den Ball ,
dann erhoben sich beide Damen und verabschiedeten sich
schnell . Ihre Droschke wartete vor dem Vorgarten pes
Hauses .

Hartwig sah ihnen vom Fenster ans nach . Er sah den
beschwingten, federnden Gang seiner Braut , ihre schöne,
kraftvolle Gestalt , als sie durch die Gartenwege schritt. Am
Portal , das Smith offen hielt , wandte sie sich noch einmal
um und winkte ihm , ihn erspähend , zärtlich mit dem Muff
zu . „Sie hätte ein ganzes Herz verdient, " dachte er trübe ,
„warum kann ich es ihr nicht geben ? Was zieht mich zu
der andern ? Ach Gerda , Gerda , ich möchte dich hassen ;
aber ich kann es nicht ; und ich glaube , es geht dir ebenso !"

Tie Szene der letzten Nacht, da er die kalte, stolze
Frau zum ersten Male haltlos gesehen, stand vor seinem
Geiste. — Er fuhr mit der Hand über die klugen , um das
peinigende Bild zu verscheuchen . Dann seufzte er . „Tu
bist Gräfin Boardet und ich — Bräutigam !" murmelte er
vor sich hin .

Mit aufeinandergepreßten Zähnen begab er sich zum
Schreibtisch und zwang sich mit dem ganzen Aufgebot seiner
Energie zu den geschäftlichen neuen Kalkulationen , die ihn
endlich so gefangen nahmen , daß er alles andere über
ihnen vergaß .

„Herr Professor Neudeck aus Memel wünscht den
gnädigen Herrn zu sprechen und behauptet , er würde er¬
wartet "

, meldete Smith plötzlich .
Werner fuhr auf und stieß ein kaum verständliches :

„ Verdammt !" aus . „Richtig, " sagte er alsdann , „legen
Sie noch ein Kuvert auf und lassen Sie aurichten . Der
Herr wird mit mir speisen . Es ist ja gleich zwei llhr !"

Er eilte in den anstoßenden, überraschend schön ein¬
gerichteten Salon , an den Musiksaal und Boudoir in har¬
monischer Flucht sich anfchloffen.

Da stand der kleine Mann mit dem dummen , gut¬
mütigen Gesicht, in dem Altmodischen Anzug von pro¬
vinziellem Schnitt Und schaute ganz verwirrt in die ihn
Umgebende Pracht , auf die Kunstschätze ringsum .

„Herrgott," begrüßte er den Hausherrn in feinem

Reichsressorts , der interessierten Bundesstaaten , der deut¬
schen technischen Hochschulen , sämtliche Vereine für Luft¬
schisfahrt und für Automobilwesen und die an der Luft -

schifsahrt beteiligten Industrien . Von namhaften Sach¬
verständigen wird der Konferenz beiwohnen : Graf Zeppe -
l i n, Pros . Hergefell und Prof . A ßma n rr . Der Zweck
der Beratungen ist, zu prüfen , ob eine besondere Versuchs¬
anstalt für Lustschiffahrt überhaupt erforderlich ist oder
ob die Lösung der Frage anderen schon bestehenden Institu¬
ten, wie etwa den technischen Hochschulen , übertragen wer¬
den soll.

Berlin , 30. Okt. In Wedding , im Norden Ber¬
lins , kam es gestern abend zu schweren Ausschreit¬
ungen , wobei die Polizei tätlich angegriffen wurde und
zahlreiche Personen verletzt wurden . T -iee Ursache war
eine geringfügige . Einem Fleischergesellen , der nicht zur
Arbeit gekommen war , wurde von seinem Chef erklärt ,
dieser Tag könnte ihm nicht bezahlt werden . Darauf leg¬
ten 14 Gesellen die Arbeit nieder . Am Abend erfolgten
dann zahlreiche Angriffe auf das Geschäft, die Polizei
mußte einschreiten und es entstand ein großer Tumult .
Es wurde geschossen und mit Steinen nach den Schutzleuten
geworfen , die Laternen zertrümmert , es gab auch Sä¬
belhiebe, kurz es ging zu wie in Moabit .

Ter amtliche Poliz -eibericht über die gestrigen Kra¬
walle besagt : Tie Menschenansammlungen , die gestern
anläßlich des Ausstandes der Schlächtergesellen der Firma
Morgenstern in der Schererstraße 8 stattfanden , nahmen
einen großen Umsang an und arteten schließlich in Land¬
friedensbruch und Aufruhr aus . Wichsend in der
Geschäftszeit der großen Menschenmenge wegen die Scherer -
straße abgesperrt werden mußte und beim Räumen der
Straße noch kein Waffengebrauch angewandt zu werden
brauchte , wurde kurz nach 11 Uhr eine größere Anzahl
Beamter der Wache 107 versammelt , da die beiden Beamten
vor dem Morgensteinschen Geschäft mit Steinen ange¬
griffen wurden und diese in der Notwehr von der Waffe
Gebrauch machen mußten . Tie sofort von Revier 107 her-
beigernsenen Beamten , etwa 70 Mann und acht Berittene ,
mußten jetzt die Reinickendorfer- , Wiesen-, Kösliner -, Max -
und Adolfstraße wiederholt mit blanker Waffe räumen .
Während des Tumults wurden die Laternen von Exzeden¬
ten teils ausgedreht , teils mit Steinen zertrümmert . Tie
Polizeiosfiziere , die an dieser Stelle Dienst machten, wurden
sämtlich von Steinen getroffen , ohne daß sie ernstlich ver¬
letzt wurden . Tie Schutzmannschaff wurde s - ear mit Stei¬
nen beworfen , als sie ruhig an der Ecke der Reinickendorfer¬

scharfen Dialekt , „heute habe ich mir das alte Schloß an¬
gesehen und dachte, Schöneres gäbe es nicht auf Erden .
Und nun ist es hier ebenso schön und noch trauter .

"

Hartwig schüttelte seine Hand . „ Es freut mich , daß
mein Heim Ihren Beifall findet ; aber nun kommen Sie ,
bitte , ganz gemütlich mit mir in das Speisezimmer und
nehmen Sie eine kleine Erfrischung ein .

"

„Sie sind zu gütig , Herr Werner "
, wehrte Neudeck .

„ Keinen Widerspruch , lieber Herr Professor , die Be¬
sichtigung Berlins zehrt Kräfte , da muß man für neue
Vorräte sorgen .

" Hartwig zog ihn in den Speisesaal , wo
der Tisch bereits gedeckt stand.

Scheu saß der kleine Gast an der Tafel und langte
nur auf Zureden seines Wirtes zu, war auch ziemlich un¬
beholfen .in der Unterhaltung , die sich um Berlin und
alles , was er gesehen hatte , drehte .

Die Mahlzeit selbst, die Dekorationen der Tafel und
die Anwesenheit zweier Bediensteter , von denen der
eine , Smith , seinen Platz neben dem Fahrstuhl und der An¬
richte nicht verließ , verwirrte ihn noch mehr . Sein Respekt
vor seinem Wirt , der das alles so selbstverständlich hin¬
nahm und beherrschte, stieg .

„Run wollen wir uns aber bei einer guten Zigarre
über uns näher liegende Dinge aussprechen"

, sagte Hart¬
wig, als das Obst gespeist Und die Spülschalen gereicht
Wurden, deren Verwendung dem alten Pädagogen augen¬
scheinlich ganz Unbekannt war . Mer er sah, daß Werner
sie benutzte, tauchte wie dieser seine Fingerspitzen in das
lauwarme Wasser und zog sich — nachahineich — ganz
gut aus der Affäre . „ Den Kaffee servieren Sie in der
Bibliothek , Smith , und für die nächste Stunde bin ich
für keinen, absolut keinen Menschen zu sprechen. Ver¬
standen ?"

„ Sehr wohl , Herr Werner !"

„ Um halb fünf brauche ich den Wagen zur Bank .
"

„Sehr wohl .
"

(Fortsetzung solgt . )

— Darum , Bettler : ,,J ' bitt ' um ' n Almosen !"
>— „ Mir schenkt auch niemand ' was !" — Natürli ' ! Wann !
N nöt betteln !"



und der Schererstraße stand . Mehrere Schaufensterscheiben
wurden zertrümmert .

Breslau , 29 . Okt . Samtälsrat Tr . Willi m, der
Gatte der Prinzessin Mathilde von Württemberg , ist ge¬
storben.

Ausland .
Aus der Republik Portugal .

Aus Lissabon wird berichtet : Der Erzbischof
vonBraga empfiehlt der Geistlichkeit in einem Hirten¬
brief , in ihren Worten vorsichtig zu sein . — Das Amts¬
blatt veröffentlicht ein Gesetz über die Gewährung
de r Preßfreiheit . Ein anderes Gesetz wird die Ver¬
weltlichung aller Akte der Beurkundung des Personalstan¬
des vorschreiben, ebenso die Schaffung eines aller religiö¬
sen Bekenntnissen gemeinsamen Friedhofes und die Zu¬
lassung der fakultativen Feuerbestattung . Tie Re¬
gierung hat ferner Verordnungen zugestimmt zur Fest¬
setzung hes Streikrechis und zur Ein richtung eines
Schiedsgerichts zwischen Arbeitgebern und Arbeitern .
Es soll eine Kommission zur Entgegennahme der Beschwer¬
den ernannt werden.

Paris , 30 . Okt. Briand hat gesiegt : Die Tepu-
tiertenkammer hat die Tagesordnung Raynaud , die ein
Vertrauensvotum für die Regierung enthält , mit 388 ge¬
gen 94 Stimmen , angenommen .

Brüssel, 31 . Okt . Das Kaffee „ Kosmos " auf
dem Gelände der Weltausstellung steht in Flammen .
Jede Gefahr einer Ausbreitung des Feuers ist beseitigt.

Lissabon , 31 . Okt . Ter frühere Ministerpräsident
Franco ist verhaftet worden .

Konstantinopel, 30 . Okt. In einem bulgarischen
Torfe bei Monastu : sind zehn T y n a m i t b o mb e u be¬
schlagnahmt worden . Ter Oberkommandant von Albanien
meldet, daß bei Tibra ein Kamps mit einer Bande al¬
banischer Bewaffneter stattgefunden habe , wobei sieben
Albanesen getötet und einige verwundet worden
^cieu .

Saloniki , 30 . Okt . Angesichts der Weigerung serbi¬
scher Lehrer , ihre Lehrerdiplomc den türkischen Behörden
vorznlegen , haben die Behörden die Schließung aller
serbischen Schulen im Bezirke Sjeniza angeordnet .
Tie serbischen Gemeinden haben gegen diese Maßnahme
Protest erhoben.

Württemberg .
DirnSrrachriküten.

Der König hat den Ministerialdirektor Dr. von Balz im Mini¬
sterium des Kirchen - und Schulwesens für die Tauer der Bekleidung
feines Hauptamts zum Mitglied des Disziplinarhofs ernannt, dem
Obcrreallehrer Horsch an der Realschule in Tuttlingen eine Ober-
rcallekrersstelle an der Oberrealschui'e in Cannstatt, dem Hilfslehrer
Dr . Richard Brösamlen an der höheren Mädchenschulein Tübingen
eine Oberreallehrersstelle am Rsalproghmnasium in Calw und dem
Miltelschullchrcr Christian Bohnet in Geislingen eine Hauptlehr¬
stelle an der Elementarschule in Tübingen übertragen, ferner den Land¬
richter Tscherning in Hall an das Landgericht Stuttgart, den Land¬
richter Pfizer in Stuttgart auf die mit den Dienstrechten der Land¬
richter ansgestattete Amtsrichlerstelle bei dem Amtsgericht Stuttgart
Stadt unter Belastung seines Titels ihrem Ansuchen gemäß versetzt,
den Amtsrichter Esche von Leonberg, Hilfsrichter des Landgerichts
Ravensburg , zum Landrichter in Ellwangen , und den Amtsrichter Dr.
Weigelin von Stuttgart Stadt, Hilfsrichter des Landgerichts Stutt¬
gart, zum Landrichter in Sluttgart ernannt. Hauptlchrer Mann an
der Volksschule in Stuttgartwurde in den Ruhestand versetzt . Weiter¬
inn ist vom Evangelischen Oberschnlrat eine ständige Lehrstelle in Ulm
der Unterlehrerin Maria Häupter in Eßlingen , in Söflingen, Bez .
Ulm , dem Hauptlchrer Müller in Unterbalzheim, Bez . Oberholz-
heim (Biberach), in Beuren, Bez . Neuffen, dem Hauptlchrer Wehe
in Oelbronn , Bez . Knittlingen, in Grabenstetten, Bez . Urach , dem
Hauptlehrer Engel in Avendorf , Bez . Faurndau tGövpingen), in
Göggingen , Bez . Entendorf Gaildorf) , dem UnterlehrerDavid Wen gert
an der Taubstummenanstalt in Nürtingen und vom Kath. Oberschul-
rai eine Lehrstelle an der kath . Volksschule in Oeffingen , OA- Cann¬
statt , dem Hauptlchrer Hummel in Schörziugen, OA . Spaichingen ,
Einstigen, OA . Horb, der Untcrlehrerin Maria Karns in Steinach -
Urbach , OA. Waldsee übertragen worden.

Ein folgenschwerer Pretzprozeß .
Zu dem Urteil in dem Beleidigungsprozeß Kolb -

Helms schreibt der „ Schwäbische Merkur "
, dessen Re¬

dakteur Heller bekanntlich der Vorsitzende des Württ .
Journalisten - und Schriftstellervereins ist , folgendes : „ Tie
Beleidigungsklage , in der gestern Abend die Strafkammer
die Entscheidung fällte , hatte für die ganze Presse ohne
Unterschied der Richtung große prinzipielle Bedeutung .
Ein Redakteur war in Anklagezustand versetzt , weil er,
und zwar , wie vor Gericht selbst von keiner Seite be¬
stritten wurde, in ganz objektiver Weise Teile von Be¬
weisanträgen bei einem Gerichtsfall in feinem Blatt wie¬
dergegeben hatte . Das tut jedes Blatt fast jeden Tag .
Es handelt sich bei dieser allgemeinen Hebung durchaus
nicht bloß um das Recht der Presse auf eine freie Be¬
richterstattung , sondern inl letzten Ziel um die Oeffent-
lichkeit der Gerichtsverhandlung . So wenig die Öffent¬
lichkeit einer Parlamentsversammlung garantiert ist , so
wenig ist eine Gerichtsverhandlung öffentlich, wenn der
Presse bei dsr Berichterstattung Fesseln auferlegt sind.
Nicht die paar Dutzend Zuhörer auf den Tribünen oder
im Gerichtssaal repräsentieren die Oefsentlichkeit, sondern
die Presse , die die Verhandlungen den Tausenden und
Abertaufenden übermittelt und sie erst dadurch eigentlich
öffentlich macht. Wer also die Freiheit der Berichter¬
stattung vor Gericht beschränkt , der beschränkt im selben
Maß die Oefsentlichkeit der Verhandlung . So war die
Beleidigungsklage , um die es sich gestern handelte , eine
gemeinsame Sache der Presse , ebenso aber auch des gan¬
zen Volkes, das sich die Oefsentlichkeit der Gerichtsver¬
handlung nicht beschneiden lassen will . Tie Gerichts¬
berichterstattung wird einfach unmöglich, wenn die wahr¬
heitsgetreue Wiedergabe einzelner Teile der Verhandlung
zur Bestrafung der Presse führt . So hat die Entscheid¬
ung , die die Strafkammer gefällt hat , überaus bedauer-

. kiche Folgen . Wohl hat sie den unerhörten Antrag des
Staatsanwalts aus Verhängung einer Strafe von 500
Mark zurückgeführt auf ein bescheideneres Maß auf 100 M ,allein die Höhe der Bestrafung ist hier nicht maßgebend.
Man glaubte erwarten zu dürfen , daß das Gericht sich

von der Auffassung des Staatsanwalts überhaupt 'frei hält
und mit im eigensten Interesse für die uneingeschränkte
Oefsentlichkeit des Gerichtsverfahrens cintritt . Ter Fall
wird nun zweifellos noch weitergehen und auch die Presse
von ganz Deutschland wird sich seiner annehmen .

Die 2. WaudcrversammLung der württ .-hohenz .
Bereinigung für Fremdenverkehr

hat in Heilbronn im großen Ratssaal unter zahlreicher
Beteiligung aus allen Gegenden des Landes staugezunden .
Gemeinderat Adolf S tü b l er - L>lnttgart eröffnen- die
Versammlung mit Begrüßung der -Ehrengäste , worunter
Direktor v . Leo von der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen , Oberregierungsrat Lang , sowie der Vertreter der
Stadt , Gemeinderat Moosbrugge r , ferner die anwesen¬
den Stadtvorstände und schließlich die Vel-kreter des Alb- u .
Schwarzwaldvereins . Nach den Begrüßungsansprachen
des Herrn Gemeinderat Movsbrugger , des Herrn
Link als Vorstand des hiesigen Vertehrsvereins und des
Herrn Oberregierungsral Lang , erstattete der Vorsitzende
einen Bericht über die seitherige Tätigkeit der Vereinigung .
Tie Vereinigung zählt zur Zeit 31 Stadt -Gemeinden , 28
Vereine , 21 Amtskörperschasteu , 2 Hotels ^ md eine Reihe
von Einzelpersonen zu Mitgliedern . Diese zahlen einen
Beitrag von zusammen 4153 Mark , dazu kommt ein Bei¬
trag der Generaldirektion der Staatseiscnbahnen mit
10 000 Mark . Turch Inserate in in - und ausländischen
namhaften Blättern und durch seuilletonistische und illu¬
strierte Artikel in verschiedenen Zeitschriften , hat die Ver¬
einigung aus die Schönheiten des Schtvabenlandcs aufmerk¬
sam gemacht. Weiterhin betreibt die Vereinigung durch
Lichtbildervorträge und durch Aushängen von großen Ab¬
bildungen des „ Lichtenstein" usw . aus den Ozeandampfern
eine wirksame Reklame . Ter Kassenbestand zeigt eine
Summe von 19 458 Mark ; die Ausgaben haben etwa
10 000 Mark betragen .

Weiterhin machte der Vorsitzende Mitteilung von der
beabsichtigten Teilnahme der Vereinigung an der 1911 in
Berlin stattfindenden internationalen A usstellung
für Reise - und Fremdenverkehr . Es soll eine
Kollektivausstellun g für Schwaben dort etab¬
liert werden, die 200 Quadratmeter , unter Umständen eine
noch größere Fläche, bedecken soll . Verschiedene Stadt¬
verwaltungen , darunter auch Heilbronn , haben Garantie¬
scheine gezeichnet . Kanzleirat S t r ö h m s e l d - Stuttgart
empfahl warm die Teilnahme an der Ausstellung , von der¬
er hofft, daß Württemberg im großen Fremdenverkehrs¬
strom auch zur Geltung kommt. Auch von anderer Seite
wurde die Beteiligung empfehlend besprochen , so daß schließ¬
lich die Versammlung sich einhellig aus den Boden der
Vcrbandsleitung stellte. In einer demnächst stattsindenden
Versammlung in Stuttgart zu der der aussührende Archi¬
tekt Schaudt -Berlin zugezogen werden soll , werden die wei¬
teren Vorarbeiten erledigt .

Ter Vereinssekretür Zillhardt hielt ein Referat
über die Reklame für Württemberg und Hohenzollern , das
-vcfoaA mq mcu " pchpw chwaimtz wlxjiMack ohwU Zuw
ganda für die Sache der Vereinigung weiterhin gefördert
werden kann . Er empfiehlt häufige Inserate in Tages¬
zeitungen , illustrierte Artikel in Zeitschriften , Plakate und
Lichtbildervorträge und Schaffung von Vertretungen im
Ausland . — In der anschließenden Besprechung konnte der
Vorsitzende des Ulmer Vereins für Fremdenverkehr , Fabri¬
kant Herb st, über eine lebhafte Propagandatätigkeit seines
Vereins zu Gunsten der Stadt Ulm berichten . Er regte
auch die Veranstaltung von Passagierfahrten in Z -Ballons
und asiatische Schaustellungen durch die Vereinigung
an . — Um die nächste Wanderversammlnng bewerben sich
Mergentheim , Ravensburg und Hechingen. Stadtschult¬
heiß K l o tz b ü ch er - Mergentheim zog feinen Antrag zu
Gunsten Mergentheims zurück, nachdem dessen weiterem
Wunsch, einen Vertreter Mergentheims (Oberamtmann
Häfsner ) in den Ausschuß zu delegieren, willfahrt worden
war . Auf eine warme Empfehlung des Bürgermeisters von
Hechingen hin , wurde dann die hohenzollerische Metro¬
pole als Ort der nächstjährigen Wanderversammlnng be¬
stimmt.

Im Anschluß an die Tagung begab sich die Versamm¬
lung nach der Harmonie , wo nach einem mit großem
Beifall aufgenommenen Lichtbildervortrag des Herrn
Kanzleirats Ströhmfeld über Schwabens Herrlichkei¬
ten ein gemeinsames , mit Trinksprüchen gewürztes , Mahl
eingenommen wurde . Eine Besichtigung der Stadt und
ein Ausflug auf den Wartberg bildete den Schluß der Tag¬
ung, die den schönen Bestrebungen der Vereinigung zweifel¬
los viel genützt hat .

Der Verband der württemb. Industriellen
und das württemb. Jndustriekartell. Das würt -
tem bergische Jndustriekartell hat dieser Tage
an die Industriellen Württembergs eine angebliche , ,R i ch-
tigstellung " versandt und einen Auszug daraus auch
in den württembergischen Zeitungen veröffentlicht . Darin
wird die Behauptung aufgestellt , daß durch die unerfüll¬
baren Forderungen des Verbandes der württembergischen
Industriellen das Scheitern der Verhandlungen zwischen
den beiderseitigen Organisationen herbeigeführt worden sei .
Demgegenüber stellt der Verband der württem¬
bergischen Industriellen folgende Tatsachen fest :

Tor Verband wurde seinerzeit ausdrücklich zu dem
Zwecke gegründet , eine einheitliche Vertretung der ganzen
württembergischen Industrie zu schaffen . Aus dieser Ab¬
sicht heraus wurde damals dem hiesigen Vorsitzenden des
Kartells die Vorstandschaft im Verband angeboten . Sie
wurde abgelehnt . Dagegen wurde einige Monate später
unter Assistenz des sattsamen bekannten Generalsekretärs
des Zentralverbandes Deutscher Industrieller von einer
Anzahl württembergischen Jndustrielen eine Gegenorgani¬
sation gegen den Verband , eben das Kartell , geschaffen ,
welches die württembergischen Mitglieder des Vereins süd¬
deutscher Baunrwollindustrieller , den Verband der Me¬
tall -Industriellen in Württemberg und den Verein der
Pianofortefabrikanten umfassen sollte, aber , wie das Kar¬
tell jetzt sagt, beileibe keine Sondergründung , sondern
nur eine notwendige Ergänzung des Verbandes sein soll-Ter in Aussicht genommene Beitritt des Vereins der
Piairofortefabrikanten erfolgte nicht. Dieser ist , wie das

Kartell sagt, „ abgefallen " und der Verband der Metall-
industriellen ist in richtiger Einsicht der Sachlage mittler¬
weilen wieder ausgetreten , sodaß das Kartell nach seiner
eigenen Angabe nur noch aus „ einem großen Teil der
württembergischen Industrie und einer Anzahl hervorra¬
gender Firmen anderer Branchen " besteht . Groß kann
diese Anzahl nicht sein, denn nach seiner eigenen Angabe
beschäftigt das Kartell ca . 20000 Arbeiter , wovon nach
der vorliegenden Statistik auf die neun Unterzeichneten
Vorstandsmitglieder allein schon 15 000 entfallen . Vor
einiger Zeit wurden wieder Verhandlungen über eine
Verschmelzung beider Organisationen eingeleitet , wobei der
Verband sich bereit erklärte , den Mitgliedern des Kar¬
tells eine ihrer Zahl und Bedeutung entsprechende Ver¬
tretung in der Leitung einzurüumen . Vor demZusannncn-
tritt der beiderseitigen Vertreter sandte aber das Kartell
an den Verband eine gedruckte sehr umfangreiche Instruk¬
tion für seine Delegierten und verlangte von dem D
bis 50 Mal mehr Mitgliedern zählenden Verband nicht
weniger als „ er solle sich vorläufig auflösen und auf Grund
der von dem Kartell ansgearbeiteten Satzungen neu
konstituieren , welche u . a . ein alles beherrschendes Di¬
rektorium an der Spitze vorsehen und auf 25 Arbeiter
je eine Stimme gewähren wollten .

" Daneben wurde dem
Verband noch die Bedingung gestellt, daß er seine Zu¬
gehörigkeit zum Bunde der Industriellen aufzuheben habe,
dem er auf Grund einstimmigen Beschlusses einer General¬
versammlung beigetreten war . Daß angesichts dieses Auf¬
tretens des Kartells und dieser Bedingungen die Ver¬
handlungen scheiterten, ist weiter nicht verwunderlich ,
wohl aber das , daß das Kartell den Mut hat , jetzt um¬
gekehrt dieses Scheitern dein „ Mangel an Toleranz m
der Leitung des Verbandes " zuzuschreiben und diesen an¬
geblichen Mangel als „ einen Hohn für die Bestrebungen
des Hansabundes " zu bezeichnen . Wenn das Kartell jetzt
offen die Anklage gegen den Verband erhebt , daß ihm
die Gleichberechtigung versagt worden sei , so beweist es
damit doch nur , daß ihm sein Selbstbewußtsein eine sach¬
gemäße und objektive Würdigung der Dinge unmöglich
macht. Die Zeiten sind eben vorüber , in denen die zahl¬
reichen mittleren und kleineren Industriellen sich dankbar
damit begnügen , wenn ihnen gestattet wurde , die Ge¬
folgschaft einiger Großen zu bilden .

Der Württ . Landesverband des Handelsver¬
tragsvereins hielt am 24 . d . M . in Stuttgart unter
dem Vorsitz von Fabrikant Dr . F . Hauff eine Ver¬
sammlung ab , die sich hauptsächlich mit der Umgestaltung
des Warenverzeichnisses zum Zolltarif nach österreichischem
Muster beschäftigte. Der Sekretär Dr . A . Marquard
trug den Tatbestand vor , wonach die Form unseres jetzigen
deutschen Warenverzeichnisses viele Nachteile hat , beson-

ers eine übergroße Zahl gegenseitiger Verweisungen und
ie Möglichkeit willkürlicher Auslegungen . Bei der Auf¬

stellung eines neuen Warenverzeichnisses nach dem öster¬
reichischem System würden sich eine Reihe von Vorteiles
ergeben, namentlich dadurch, daß bei jeder Tarifstelle der
Wortlaut des allgemeinen Tarifs nebst den dazu gehöri¬
gen Abmachungen der Vertragstarife , sowie die allgemei¬
nen und vertragsmäßigen Zollsätze an die Spitze gestellt
und die dazu gehörige» Stellen des Taratarifs abge¬
druckt wären . In der Diskussion wurde dem zugestimmt
und eine entsprechende Erklärung beschlossen , in dessen
auch angefügt , daß , wenn die geplante Neuordnung des
Warenverzeichnisses die Tarifierung einzelner Waren sach¬
lich beeinflussen würde , die Interessenten der betreffenden
Branchen rechtzeitig gehört werden müßten . Außerdem
wurde betont , daß man sich von vornherein ablehnend
verhalten müßte , wenn diese Umänderung zugleich Ge¬
legenheit bieten sollte für eine Erweiterung oder Erhöhung
unseres Zollsystems . — Einleitend hatte der Herr Vor¬
sitzende des Verlustes gedacht , den der Landesverband durch
den Tod des Ausschußmitgliedes Fabrikant Groß -
Schorndorf erlitten hat , ferner des 70 . Geburtstages
des Ausschußmitgliedes und stellvertretenden Vorstands
Ko m . - Rat Willi Mayer - Stnttgart . Ferner
machte er darauf aufmerksam , daß der Sekretär Dr .
Marquard in diesem Winter an 24 Orten Borträge
über wirtschaftOpolitische-Themen im Sinne des Hairdels-
vertragsvereins halten wird und zwar mit Lichtbildern ,
die nach den bisher gemachten Proben eine erfreuliche
Anziehungskraft ausüben . Es wurde sodaun auf die Sitz¬
ung am 12 . November in Berlin und deren interessanten
Tagesordnung aufmerksam gemacht, sowie auf das dem¬
nächst erscheinende agrar -politische Handbuch von Gothein,
dessen Bezug den Mitgliedern aufs angelegentlichste em¬
pfehlen wird .

Stuttgart , 29 . Okt. Zum Stadtbaumeister an
Stelle des verstorbenen Stadtbaumeisters Geilsdörfer ,
wurde Architekt Haug , zur Zeit in Budapest , gewählt .
Er ist ein geborener Freudenstädter .

Stuttgart , 29 . Okt . Der geschäftsführende Vor¬
stand der Ortsgruppe des Hansabundes hat ein¬
stimmig beschlossen , den erledigten Posten des Ortsgruh-
penvorsitzenden Hrn . Albert Crönlein , Großbuchbin¬
dereibesitzer, zu übertragen . Crönlein , der bekanntlich auch
der Handelskammer Stuttgart als Mitglied angehört und
2 . Vorsitzender des Landesverbands der Württ . Gewerbe -
Vereine ist, hat die Wahl angenommen . Als Stellvertre¬
ter des Vorsitzenden werden Fabrikdirektor Stetter und
Kaufmann Dolmetsch tätig sein. Die Winterarbeit der
Ortsgruppe , die ein sehr reichhaltiges Programm von
Vorträgen erster Autoritäten auf den verschiedensten Ge¬
bieten aufweist, wird am 16 . Nov . eingeleitet werden
durch eine öffentliche Versammlung , in der der Direktor
des Bundes , Oberbürgermeister a . D . Knoblo ch - Ber¬
lin über den Wahlaufruf des Bundes sprechen tvird -

Stuttgart , 29 . Okt . Zur Verwertung des Schlacht¬
viehs auf genossenschaftlichem Weg wurde für Ochsen¬
hau sen und Umgebung ein Ausschuß eingesetzt , der die
vorbereitenden Schritte unternehmen soll. Es wird be¬
zweckt , ähnlich wie die Genossenschaft des Allgäus seit
Jahren GroA - und Kleinvieh in den Schlachthof von
München liefert, so jetzt auch von hier aus Vieh nach
hem Stuttgarter Schlachthof abzusetzen .

Stuttgart , 29 . Okt . Der Landesvorstand des württ.
Zentrums hat die Berufung einer Laüdesber -



sammlung auf Montag den 14 . November nach Ulm
beschlossen . Ans der Tagesordnung stehen : 1 . Durch-
jüPung der Organisation auf Grund der neuen Satz*
ung ; 2 . Stellungnahme zu dem Blatt : „ Ter schwäbi¬
sche Mauer" Und den damit verbundenen Bestrebungen ;
z , Agitation auf die kommenden Wahlen in Verbindung
M Anträgen auf Aufstellung eines Parteisekretärs .

Baihingen a. F . , 30 . Okt. Die bürgerlichen Kolle¬
gen haben dem Kommerzienrat Bollmöller in Aner¬
kennung seiner dreißigjährigen Arbeit für das Aufblühen
her einheimischen Industrie und für den Aufschwung der
Gemeinde Vaihingen das Ehrenbürgerrecht verliehen . Die¬
ser Beschluß wurde Bollmöller zu seinem gestrigen Ge¬
burtstag nach Meran gemeldet, wo er sich zur Erholung
mfhält . Tie Ehrenurkunde wird ihm nach seiner Rück¬
kehr überreicht werden.

Reutlingen , 29 . Okt . Gestern fand die feierliche
Eröffnung der neuen Wasserversorgung Reut¬
lingen - Betzingen unter der Teilnahme der Mit¬
glieder der bürgerlichen Kollegien mit dem Stadtvorstand
an der Spitze, sowie in Gegenwart von Vertretern der
Staatsbehörden, der Bauleitenden und der an der Aus¬
führung beteiligten städtischen Beamten und Unternehmer
statt.

Wiengen a . Br . , 31 . Okt . Das auf dem Schiest-
berg erbaute Hähnle ' sche Familien -Kolumbarium wurde
am gestrigen Sonntag seiner Bestimmung übergeben , in¬
dem die Asche des im Jahre 1909 verstorbenen Kommer¬
zienrats Hans Hähnle dort beigesetzt wurde . Vor der
lleberfühvung der Asche hat die Arbeiterschaft der beiden
Filzfabriksn Geldgeschenke erhalten . Der Beisetznngsfeier
wohnten außer den Gemeindekollegien und verschiedenen
Vereinen die meisten volkspavteilichen Abgeordneten an .
Ansprachen hielten Präsident Payer und Konrad Hauß -
mann, der ' Stadtschulth -eiß u . a . Das Kolumbarium wurde
nach dem ^Plan von Prof . Henes-Stuttgart erbaut .

Kuptzingen OA . Herrenbtzrg, 29 . Okt. Bei der
Ichultheißenwahl haben von 490 ' Wählern 172 abgestimmt .
Stimmen erhielten Berwaltungskandidat Haarer 55 , Ge-
meinderat Maier 55 , Verw .-Kand . Kaiser 33 , Staats -
schuldenkrssenbuchh. Schließer 21 , die übrigen Stimmen
zersplitterten sich . Es ist somit ein zweiter Wahlgang
nötig .

Nah und- Fern .
In Schlüchtern bei Rottweil ist der Fleischbe-

jchauer Müller , der eine an Milzbrand gestor¬
bene Kuh untersucht hatte , durch Infektion an Blutver -
giftmmg gestorben. Auch ein Schmied , .der die Kuh ab-
hautete , schwebt in Lebensgefahr . - Beide haben mit
Schrunden an den Händen den Kadaver angefaßt .

In einem Wäldchen in der Nähe der Emschertalbahn
bei Lütt g e n - T o r t m u n d wurde eine männliche
Leiche mit d u r ch s ch n it t e n . m Hals gefunden . Al¬
lem Anschein nach ist der Mann au einer entfernteren Stelle
ermordet und dann erst in dm Wäldchen geschleppt wor¬
den . Der Tote , etwa 35 Jahre alt , scheint ein Italiener
oder Kroate zu sein . Von dem Later fehlt jede L-pur .

In einer Reismühle in Hamburg wurden durch
einen eingestürzten Stapel von Reissäcken zwei Mann
verschüttet und getötet ,

Luftschiffahrt
Im Gordon-Berrnett -Wettfliegen

der Aviatiker
siegte nach einem Kabeltelegramm aus Newyork Gra -
hamWhite auf dem Bleriot -Monoplan . Infolge eines
Unfalls während des Wettfliegens wurden Leblans und
Brookins verletzt ; sie befinden sich außer Gefahr .

Kiel , 29 . Okt . Das Pars 6 val - Luftschiff , das
gestern eine Notlandung in Neubordesholm gemacht hat,
traf hier um 11 Uhr 45 Minuten ein und wurde unter
Musikklangen in die Halle eingeführt . Bis auf Weiteres
sniden täglich Aufstiege zu Fahrten in die Provinz
Schleswig - Holstein statt .

Bitterfeld , 29 . Okt. Der neue Lenkballvn „Parse¬
val 7" machte heute Nachmittag seine erste Probefahrt . Bei
dieser ist die Kuppelung der Hinteren Ventilationswelle
gebrochen . Der Monteur wurde an der Hand schwer
verletzt . Tie beabsichtigte Fahrt nach Braunschweig wurde
verschoben.

Vermischtes.
Ein moderner Starstecher.

^
Man schreibt der „Frks . Ztg .

" : Noch vor fast einem
Jahrhundert war die Heilung des grauen Stars , das
logenannte Starstechen , eine Spezialität einzelner Heil¬
künstler, die vielfach ihr Gewerbe im Umherziehen und in
M marktschreierischer Weise ansübten . Seitdem ist aus
dem Starstecher ein Staroperateur geworden , der die
Mtfernnng der getrübten Augenlinse nach denselben
Grundsätzen der modernen Chirurgie vollzieht wie irgend
eme andere Operation am Körper des Menschen . Mit
der Entreißung der Staroperation aus den Händen von
^ eist nur halb oder gar nicht medizinisch Gebildeten und
der Uebernahme in die wissenschaftlich geachtete Medizin
M die Heilung des grauen Stares eine alltägliche Sache
Morden , die jedem Augenärzte geläufig und auch beim
Publikum ihres geheimnisvoll -grauenhaften Schleiers ent-
ueidet ist. Kam es früher öfter vor , daß ein StarstecherM einige Tausende mehr oder weniger gelungener Star -
vperationen blicken und sie als Reklame benützen konnte,? sind heutzutage in den Kulturländern die Augenärzte
!" "schk an die Starkranken im Verhältnis so dünn ge-
! .s

daß die wenigsten Augenärzte in ihrer ganzen Tätig¬en mehr als einige Hundert Staroverationen machen.
^ M

^ dsen Umständen darf wohl gesagt werden , daß
ck) Weltrekord nicht bloß für die Gegenwart , sondern für
tw/Oeiten von dem englischen Major Smith geschaffenMoe b»zw noch geschaffen wird , indem dieser Operateur

in zehn Jahren sage und schreibe 24 OOOgraue Stare
operiert hat . Major Smith ist in Britisch - In¬
dien tätig und zwar in Jllundur City im Pendschab .
Er hat sich einen solchen Mif zu erringen vermocht, daß
die Eingeborenen über tausend Kilometer im Umkreis weit
Herkommen . Entsprechend dem indischen Klima kommen
die Starkranken zu zwei Hauptzeiten . Die Herbst„ saison"
ist Oktober und November und liefert 25 Operationen
täglich, also 1500 im ganzen ; die Frühjahrs „ saison" 1000
imrMärz und April . Hierzu in der übrigen „ stillen Zeit "
500 , so daß also jährlich 3000 sich ergeben . Major
Smith hat ein eigenes Operationsverfahren erfunden und
erlebt nur ganz minimale Verluste , von etwa 2 Prozent ,ein auch für europäische Verhältnisse sehr gutes Resultat ,das bei Kenntnis der indischen Krankenverhältnisse ge¬
radezu glänzend genannt werden darf . Daß Indien stets
ein Starland war und ist, fiel schon von jeher den Be¬
suchern auf , und man schiebt diese starke Verbreitungder Starkrankheit auf die übermäßige Sonnenbestrahlungder Augen .

O , diese Hüte !
(Klagelied einer unmodernen Frau .)

Seid Ihr wirklich ganz von Gott verlassen,Weil das Ding ans Seinebabel ist ?
O des Greuels ! Nicht will der Sinn es fassen , .Wozu eine Frau kapabel ist,
Wühl ' ich nur , zu welcherlei Erzwecknng
Ihr Euch schmückt mit dieser Kopchedeckung .
Denn bei ringsum tief gesenkten Krempen
Kann von Eurem Reiz man nichts erspäh' n.
Und Ihr selbst, der Mode tapf 're Kämpen ,
Könnt — zumal nach rechts — nicht richtig seh' n .
Sagt , wie soll's da kommen zur Verliebnng ?
Und — das ist doch stets der Zweck der Uebung.
Tie Bedeckung eines Russenpopen
Manchmal man , verdutzt, zu sehen glaubt ,
Manchmal sieht es wie der Helm der Tropen
Ans , das Riesending auf Eurem Haupt .
Manchmal turmgleich in die Höhe schnellt es.
Manchmal tief in Euren Nacken fällt es .

Laßt — laßt ab von Glocken , von Plenreusen !
Keinem Mann gefällt solch Ungetüm .
Ganz besonders , wenn er denkt der Spesen ,
Wird es dunkel vor den Angen ihm .
Und er schwört : bedenkt es, meine Damen ,
„ Lieber gar kein Bild , als mit dem Rahmen .

"

Hedwig Nenmann .

Napoleons Kerkermeister .
Ter Kerkermeister ist niemals eine sympathische Er¬

scheinung, weder für die Außenwelt noch für den Gefange¬
nen , und Hudson Lowe , der Kerkermeister des großen
Napoleon , war lange Zeit geradezu der verhaßteste Mann
in Europa , ja auf der ganzen Erde . Ter Gouverneur von
St . Helena hatte nur ein Ziel vor Angen : die Rückkehr
Napoleons nach Europa zu verhindern und diesem ein zwek«-
tes Blutbad wie bei Waterloo zu ersparen . Diese Auf¬
gabe war ihm von seiner Regierung gestellt und er hat sie
treu , wenn mich zum größten Mißbehagen des Gefangenen
erfüllt . Hudson Lowe wußte wohl, daß ihm die Vereh¬
rer Napoleons — und das waren nicht wenige — grollten ^
er hoffte aber wenigstens ans den Tank seiner Landsleute
zählen zu dürfen . Jedoch auch dieser blieb aus , und als
seine Rechtfertigungsschrift den von ihm erhofften Erfolg
nicht hatte , nahm er enttäuscht einen längeren Urlaub und
reiste, nur von einem alten Diener begleitet, nach ! der
Schweiz und nach Savoyen . Tort besuchte er auch die da¬
mals über ;Gebnhr gepriesene Grotte von Bälme , wo die
Witwe eines sardinischen Beamten und ihre wunderschöne
Nichte abwechselnd die Fremden übernahmen . Einst kamen
auch drei übermütige junge Franzosen und ließen sich von
der Nichte die natürlichen Wunder des unterirdischen Auf¬
enthalts zeigen. Tie galanten Franzmänner bewunderten
schon ihrer schönen Wegweiserin Znlieb die Mulden Bäche,
den unerforschten Abgrund und was sonst noch zu sehen
war , um sich schließlich , als sie wieder am Eingang stan¬
den , mit einem stattlichen Trinkgeld zu verabschieden. Da
fiel der Blick des einen Franzosen auf das offene Fremden¬
buch, wo kurz vorher ein Herr , dem die Witwe als Füh¬
rerin diente, feinen Namen eingetragen hatte , und mit ei¬
nem Wntschrei zeigte er seinen Begleitern den Namen :
Hudson Lowe ! Ohne zu zögern, stürmten die jungen Leute
mit wilden Flüchen in die Grotte und das junge Mädchen
folgte ihnen, um womöglich ein Unglück , das es ahnte , zu
verhindern . In wenigen Minuten hatten die Franzosen
den Fremden mit feinem Diener und der Führerin erreicht ;
derTiener stellte sich> da an der feindlichenAbsicht derAnstür -
menden nicht zu zweifeln war , mutig vor seinen Herrn .
Im Nu war er aber zu Boden geschlagenund die drei Fran¬
zosen ergriffen den sich verzweifelnd sträubenden und an
jedem Felsvorsprung sich anNammernden General , chm
ihn in den nur wenige hundert Meter entfernten Abgrund
zu stürzen . Verzweifelnd protestierte die Witwe gegen diese
entsetzliche Lynchjustiz, die sie um Ehre und Brot bringen
werde, und als dies bei den Rasenden nichts half, klam¬
merte sie sich an den Körper des jetzt bewußtlosen Gene¬
rals , um mit ihm unterzNgehen , falls sie ihn nicht retten
konnte . .Vor diesem Doppelmord schreckten aber die jun¬
gen Leute zurück . Sie begnügten sich damit , dem Kerker¬
meister ihres großen Kaisers die furchtbarste Todesangst
eingeflößt zu haben, und schleppten ihn zum Eingang ,
zurück, wo er die Tintenspur seines verhaßten Namens
mit der Zunge anslöschen mußte . Tann entfernten sie sich
eiligst. Ter Franzose , der der Führer der drei gewesen ,
war aber niemand anders als Lanis Napoleon , der spätere
Kaiser der Franzvsen , der ans diese Weise die Qualen , die
sein großer Onkel erduldet , an dessen Peiniger rächte.

— Zukunftsbild . „Mein Herr , Sie haben mich
beleidigt ! Sind Sie satisfaktionsfähig ?" — „ Ich nicht,
aber meine Frau — die hat studiert !"

— Feine Rasse . „Was hat denn der Hund da
für a Naß ?" — „ Wenn er krumme Hax' n hätt ' wärs
halt a Lackt !"

— „ Lasset die Kindlein zu mir kommen .
"

Der Pfarrer der evangelischen Gemeinde strebt eilendes
Schrittes dem gewohnten Schuldienst zu . Da spreizt sich
ihm ein kleiner Blondkopf in den Weg und reicht ihch
seinen Kreisel hin mit der treuherzigen Aufforderung : „ Dp ,
Stadtpfarrer , treib ' m'r au ' g 'schwend mein Topf an ! "
— So geschehen in Oberndorf a . N . im Jahre 1910 .

— Der Verteidiger . ^ Bedenken Sie , meine
Herren Geschworenen, der Angeklagte ist in unserer Stadt !
als illegitimes Kind geboren, — keiner von Ih¬
ne n weiß genau , ob er nicht seinen eigenen Sohn inH
Gefängnis schickt.

"

Handel und Volkswirtschaft .
Aus Italien .

Nicht mehr in einzelnen Eisenbahnwagen , sondern in
ganzen Eisenbahnzügen geht der italienische Mein nach
Dentschla n d . Tie Quantität ist sehr bedeutend, und die
Gesamtausfuhr wird für die Schweiz und das Deutsche;
Reich Zusammen auf acht bis zeh n Milli o n e n Hek -r
to liter geschätzt . In Folge der starken Nachfrage gingen
die Preise aller Orten namhaft in die Hohe, nur füp
die leichten Weine mit schwacher Färbung um Mantnq
und Modena wurden trotz ihrer rassigen Würze geringe
Preise erlöst . Tie Weine mit starkem Färb - und Alkohol-«
Gehalt sind als Verschnittweine gesucht. Ms Norm werden
3 Francs für je 1 Grad Alkohol Hektoliter in Ansatz ge¬
bracht . Durch diese Rechnnngsweise haben die Weine
Siziliens im Preise stark ungezogen . Der dunkle Si¬
zilianer (mit 9 Grad Alkohol) von Riposto mit seinem!
kolossalen Umschlag wird mit 28 Lire bezahlt , dito (mich
11 Grad Alkohol) mit 32 Lire , dito (mit 12 Grad MkoholF
mit 34,50 bis 35 Lire . Wein franko an Bord des Schiffs
ohne Fast Diese Preise gebunden bis ltimo März ! 1911 -
Squinzano erzielt 35 —36 Lire (ohne Faß ) . Die we¬
nigen Bestände an alten Weinen werden sorgfältig zurück-
gehalten , weil die Eigentümer eine sehr erhebliche Preis¬
steigerung für das nächste Frühjahr voraussehen .

»
Schlacht -Weh-Markt Stuttgart.

29 . Oktober 191o .
Großvieh- Kälber : Schweine,Zugelriê en 2tI 12? 717

Erlös aus '/, Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, t . Ouat,von — Vis — Kühe 2. Qual., von 67 b's 78

2 . Qual . „ — 3 . Qual .. 47 „ °>8
Bullen 1 . Qual -, „ 88 ,, 87 Kälber 1 . Qual. , , 102 „ 106

2. Qual ., „ 84 „ 85 2 . Qual . , „ 98 . 101
Stiere u . Junqr. 1. .. 93 si 6. Qual ., „ SO . 98

2. Qual ., „ 90 92 Schwe ne 1 . „ „ 71 „ 72
3. Quat ., 8U

"
89 2. Qual . , „ 70 . 71

Kübe I . Quai . , „ - „ — 3 . Qual ., . 63 „ -
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Dienstag , den 1 . November 1870 .
Scharmützel bei Sennheim , bei Gewenheim . In Paris

wurde die Ruhe wieder hergestellt . — Die Delegation irr
Tours nimmt Bourbakis Entlassung an . — Gambetta er¬
läßt eine wütende Proklamation an die Armee . — Thiers
weilt heute 3 Stunden bei Bismarck .

79 . Depesche vom Kriegsschauplatz .
Versailles . Verlust der 2 . Garde -Jnfanterie -

Division im Gefecht vom 30 . Oktober : 34 Offiziere, 449>
Mann . Fort Valerien feuerte gestern abends und heute
Früh sehr lebhaft , ohne daß diesseits irgendwelcher Verlust

v . Podbielski .
München . Auf die Mitteilung des Königs voich

Preußen vom 28 . Okt. an den König Ludwig II . von!
der eben erfolgten Uebcrgabe der Festung Metz sandte letz¬
terer an König Wilhelm folgende Depesche : „ Tie für dick
Entscheidung des Krieges so bedeutsame Uebergabe von!
WLetz habe ich mit Freuden begrüßt und sende Ihnen für
Ihr freundliches Telegramm meinen besten Dank . Wenn!
einst die Nachwelt die glänzenden Erfolge überblickt, welche
die deutschen Heere unter Ihrer Führung unaufhaltsam
erfochten, so wird sie Ihnen mir Recht den Namen „ Wil¬
helm der Siegreiche " beilegen.

" Ludwig .
Versailles . Prinz Friedrich Karl meldet, daß

bei Metz 53 Adler mit Fahnen abgeliefert worden sind,
Thiers ist heute Mittag aus Paris znrncklgekehrt . Die
Vorposten des Generals von Werder trafen am 27 . Okt-
in der Nähe von Gray feindliche Truppen , schlugen diesel¬
ben überall in die Flucht und nahmen 15 Offiziere unH
500 Mann gefangen . !

W i l h e l m s h ö h e . Bazaine ist mit 9 Offiziere ^
heute hier eingetroffen und im Hotel du Nord äbgestiegen^
wo 90 Zimmer für französische Offiziere reserviert sind,
Prinz Murat traf gestern Nacht mit 78 französischen Of¬
fizieren ein ; letztere setzten ihre Reise ohne Aufenthalt fort .
Heute Früh trafen Canrobert und Leboeuf hier ein . Die
Franzosen bleiben meistens hier interniert .

Straßburg . Ans die Gerüchte hin , daß der Ver¬
teidiger von Straßburg des „Verrats " beschuldigt wer¬
den soll, hat General Uhrich in einigen Schweizer Zeit¬
ungen erklärt , daß jene, die ihn beschuldigen wollen , die!
dortige zerstörte Zitadelle , die durchbrochenen Wälle , die!
vernichtete Artillerie ansehen möchten und sie würden sich
über die Uebergabe nicht mehr wundern . Man gehe hiq
und betrachte die nicht mehr haltbaren Vorwerke, die
klaffenden Breschen, überhaupt die Wirkungen des 38-
tägigen Bombardements , wie die Welt noch keins erlebch
habe.

Ve rsailles . Herr Thiers wohnte heute dem Ein¬
züge der Garde -Landwehr -Tivision bei und sprach sech
Erstaunen ans über diese Hünen , die in nicht enden wollen -»
der Parade vor ihrem König vorbeimarschierten . Er ist
sehr betrübt , daß die französische Regierung auf BismarM
Bedingungen nicht eingehen will .

Am 1 . November äußerte B . gegenüber feinem Sekre¬
tär feine

'
Verwunderung darüber , daß die Deutschen die

Franktireurs noch immer zu Gefangenen machen , statt sie!
einfach zu füsilieren .



Allerheiligen , — Allerseelen .
Der Vöglein Liedersang ist still verklungen .
Und durch die Menschenbrust zieht Herbsteswehn .
Von Trauer und von Sehnsucht tief durchdrungen
Viel Menschenherzen heut zum Friedhof gehn .

Und an des Grabes abgewelkter Hülle
Ringt sich der Geist empor zur Seligkeit ,
Beugt sich so manches Herz nach Gottes Wille ,
In Herzensleid , in Seelentraurigkeit .

Zum ew'gen Licht, durch blaue Aetherwellen ,
Schwingt sich das Herz zu Herzen fromm empor
Zum Hort der Freude , zu der Seele Quellen ,
Wo ewig klingt der Engel Harfenchor .

Ja . laßt die Herzen heut die Brücke bauen
Bis zu des Himmels Hellem Strahlenschein .
Und hofft am Grabe , stark im Gottvertrauen ,
„Auf Wiedersehn " nach aller Erdenpein .

Ruhe , Frieden , Schweigen , das ist die Stimmung , mit
der die Natur Allerheiligen — Allerseelen umhüllt . Ruhe
ist der ganzen Natur ein Bedürfnis , auch dem Menschen .
Die Blätter , die Früchte , die im Herbst von den Bäumen
fallen , sind die Schlußgestalten des Pflanzenlebens , in die
es der Verwesung anheimfällt , zugleich aber auch die Wiege ,

in der ein junger Keim zum neuen Leben liegt . Und der
Mensch ? Der Leib , der hinabsinkt in die Grabesnacht , ist
die verwesliche Fruchthülle , aber die Seele ist der unsterb¬
liche Keim . Und unsere Hoffnung ? „ Es wird gesäet in
Schwachheit und wird auferstehen in Kraft . " Aber zunächst :
Ruhe , Frieden , Schweigen ! P - K.

Lokales .

Wildbad . Aus der Sitzung der Gemeindekollegien
vom 15 . Oktober 1910 . Die Verpachtung der städtischen
Jagden mit einem Gesamtergebnis von jährlichen 7650 Mk .
auf die Dauer vom 15 . Oktober 1910 — 1920 wird vom
Gemeinderat genehmigt . Der Fahrplan der städtischen Berg¬
bahn für das Winterhalbjahr 1 . Oktober 1910 bis 30 . April
1911 wird wie folgt festgesetzt:

Sonntags :
Stündlich von vormittags 8 Uhr bis abends 8 Uhr .

Werktags :
Vormittags 8 ^ , 10 und 12 Uhr . Nachmittags 1? /- , 3 ,

4 . 5 ' /2 und 7 ' /s Uhr . (Montag Abends 9 Uhr ) .
Außerordentliche Fahrten innerhalb der Fahrzeit werden

ausgeführt , wenn sich 10 Personen zur Teilnahme melden
oder der Preis für 5 Berg - und Talfahrten bezahlt wird .

An Rodeltagen :
Je nach Bedarf halb - oder viertelstündlich von morgens 8

Uhr bis abends 8 Uhr .
Es wird beschlossen, das Eiskellergebäude des Metzgers

Wilhelm Pfau hier in der Rennbachstraße um 1700 Mk .
für die Stadt käuflich zu erwerben , da die Grundfläche des
Gebäudes später zur Korrektion der Rennbachstraße erforder¬
lich ist . — Es folgen Bausachen und verschiedene kleinere
Gegenstände .

— Schlaflose Nächte verbringen viele durch den
Husten , namentlich haben auch die Kinder durch den Keuch¬
husten und Katarrhusten viel durchzumachen . Als bestes
Mittel dagegen erweisen sich immer wieder Kaiser ' s Brust -
Caramellen mit den 3 Tannen , sie sind durch 6900 notariell
beglaubigte Zeugnisse als hilfebringend anerkannt .

— „Prüfet alles und das Beste behaltet ! " Nach
diesem Worte , schreibt ein bekannter Schriftsteller , habe ich
wohl so ziemlich alle auf dem Markte erschienenen ähnlichen
Fabrikate versucht , bin jedoch stets wieder zu den Maggi -
Erzeugnissen zmückgekehrt . Denn diese übertreffen alle übri¬
gen an Qualität , d . i . Gehalt , angenehmem Geschmack und
Bekömmlichkeit . Entzückt von ihrer Güte und vielseitigen
Verwendbarkeit meint meine Frau , die aus Köln verschwun¬
denen Heinzelmännchen hätten zweifellos die Maggi - Werke
ia Singen am Hohentwiel zu ihrem jetzigen Wohnort erkoren.

Wildbad .

Bekanntmachung .
Die von den bürgerlichen Kollegien am 17 Juni 1910 beschlossene

Baulinie am Ortsweg Nr . 25 , von der nördlichen Ecke des Gebäudes
Nr . L. 111 bis zum Ortsweg Nr . 17 einerseits und auf den Anwesen
Nr . ä . 115 und ^ llß bis zur Südostseite des Schuppenanbaues an
Gebäude Nr . ^ 116 andererseits , unter Belastung des bestehenden Vi¬
siers wurde auf Grund des Lageplanes vom 25 . Nugust/15 . September
ds . Js . durch Erlaß des Kgl ? Ministeriums des Innern vom 17 . Okt .
1910 Nr . 5777 genehmigt , was hiemit bekannt gemacht wird .

Wildbad , den 31 . Oktober 1910
Stadtsckultheißenamt :

Bätzner .

Mekänntmächüngl
Die Herbstkoiltrollversammlungen
im Jahre ISIS finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt
statt :

Kontrollplatz Wildbad am 3 . November , 10 Uhr vor¬
mittags in der Turnhalle für die Gemeinden Wildbad, Calmbach .

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :
1 . Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Militär

beamten der Reserve .
2 . Sämtliche Reservisten (einschließlich der zeitig seld -

und garnisondienstuufähig und die als zeitig oder dauernd nur
garnisondienstfähig bezeichneten Mannschaften .)

3 . Die als zeitig anerkannten Jnvalideurentenempfänger
« nd danerud Halbinvalide « der Reserve .

4 . Die zur Verfügung der Truppenteile und der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften .

5 . Diejenigen Mannschaften , welche der Jahresklaffe 1898 an¬
gehören und in der Zeit vom 1 . April bis 30 . Septr . ins stehende
Heer eingetreten sind und von der diesjährigen Frühjahrskoutroll -
versammlnug befreit waren .

Da diesmal Fußmessnngen stattfinde « , so haben
sämtliche Mannschaften mit sauber gereinigte » Füßen z«
erscheine » .

Militärpäsfe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen
bezw. Paßnotizen sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen .

Stöcke , Schirme , Zigarren u . s. w . sind vor Beginn der Kon -
trollversammlung abzulegen .

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen .
Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird mit

Arrest bestraft .
Anzug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Mili¬

tärbeamten der Reserve : Ueberrock , Waffenrock und Mütze .
Calw , den 18 . Oktober 1910 .

Kgl . Bezirkskommando .
Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .

Wildbad , den 26 . Oktober 1910
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Wildbad .

UirW >>fls -Ntt>i « l1itW.
Die Raffeewirtschast in den Anlagen

und die

Gartenwirtschaft Rosenau
sollen auf die drei Badesaiso « en « 1S11 , ISIS und ISIS wieder
verpachtet werden . Schriftliche Pachtangebote welche auf die einzelne
Wirtschaft besonders zu erfolgen hätten , wollen bis spätestens 10 .
November ds . Js . der Badverwaltung übergeben werden . Die
Auswahl unter den Pachtliebhabern behält sich die Badverwaltung vor .
Die weiteren Pachtbedingungen können auf dem Bureau der Badkaffe
eingesehen werden .

Den 31 . Oktober 1910 .
Kgl . Badverwaltung .

Morgen (Mittwoch ) trifft der letzte Waggon"
^ I prima saure

für mich ein und nehme Bestellungen hierauf entgegen .

Karl Üalk .
Nächster Tage trifft für mich ein Waggon

cht mW WjmllMlcli
ein und nimmt Bestellungen entgegen .

KarL Tubach .

Ein

/ uiclioi -
mit Etui

ist verloren gegangen .
Abzugeben gegen Belohnung bei

Gertrud Schnitzer .
Eine

von 2 Zimmern nebst Zubehör in¬
mitten der Stadt

zu mieten gesucht .
Von wem ? sagt die Expedit on

dieser Zeitung . ( 166

Alle irn Jahre

Geborenen
werden auf hente Abend 8 Uhr
in das Gasthaus znm goldneu

Adler zu einer

Besprechung
eingeladen .

Mehrere Altersgenossen .

von der Reise

! ! zurück ! !

llr . I-Milr .

Neuheiten in

Damen- Mäntel
für Herbst « nd Winter , ferner

Helmke - Paletots ,
Sammt -Jacketts

in großer Auswahl .

König !, und Herzogl . Hoflieferant ,
Wildbad , König -Karlstr . 187 .

Frisch geschossene

Käsen
empfiehlt A . Blumenthal

Reden hilft nichts ,
Tatsachen beweisen ,

daß Sie
Herren - Damen - und Kinder -

Schuhwaren
aller Art gut und billig kaufen
im Spezialhaus für moderne

Schuhwaren von

Herrengaffe 17 , hinter Klumpp .

erhält man ein Unket
Kathreiners Malzkaffee

und für V» Pfennig kann man sich eine große
Tasse Kathreiners Malzkaffee bereiten ! —

Kathreiners Malzkaffee ist somit eines der
billigsten Hausgetränke , daher in der jetzigen
teuren Zeit besonders empfehlenswert .

700 000
Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet

Garantiert sicherer
Dauerbrand als auch

für zeitweise
Heizung .

o s

Germanen
In jeder Preislage ,
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten

: : Majolika -Oefen , : :
nach

Künstler - Entwürfen ,
in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Ausstellung .

« a
a

Man - fordere Original - Verkaufsliste 1910 durch

Ehe man Möbel kauft, besichtige man

MiM '
s DbellM

Pforzheim :: Waisenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine Aule , billiKs

in allen Sorten

Möbeln und Wetten
: : : :

' bei nur ksokmäuvisoker ^ uskükruuK . : : ::

Ges . gesch . 121850 .
osa

Ges . gesch . 121850 .

JepHyr bunt .
^

>W Linon weiß .

^ Dauerwäsche .
Kem Abblättern . Jahrelang haltbar . Elegant , praktisch , dauerhaft .

Dauernd abwaschbar . Vorrätig in
Kragen , Manschetten
: : und Serniteurs . : :

Alleinverkauf :

Dnut und « erlag der Beruh. Lotmannsiben BuMruckeret ln Wildbad . BerantSEikr t. « . ! » ank
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